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BALINGEN - „Nichts liegt uns fer-
ner, als mit der Fußballbundesli-
ga zu konkurrieren“, sagte An-
gela Godawa, als sie auf den An-
trag ihrer Fraktion einging. Die-
sen hatte die SPD im Juli vorge-
legt, genug zeitlicher Vorlauf,
wie sie meinte, damit „sich alle
eine Meinung bilden können“.

Das für die Sitzung am 24. Ju-
li datierte Schreiben begründet
die Übertragung städtischer
Ratssitzungen damit, dass eine
„zusätzliche niederschwellige
und barrierefreie Möglichkeit
der Teilhabe an städtischen Ent-
scheidungsprozessen eröffnet“
wird. Damit, so Godawa, solle ei-
ne Haltung wie „die da oben
und wir hier unten“ vermieden
werden.

Auch mögliche Zielgruppen
listet der Antrag auf: „Wir den-
ken an Eltern und an diejenigen,
die zuhause Angehörige pfle-
gen. Aber es gibt auch Men-
schen, die nicht mobil genug
sind, um vor Ort […] teilnehmen
zu können. Und nicht zuletzt
gibt es den Kreis der Bevölke-
rung, der eine digitale Teilhabe
vorzieht.“

Die Fraktion habe bewusst die

Ortschaftsräte in ihrem Antrag
eingeschlossen, „weil diese kei-
ne Gremien zweiter Klasse
sind“, begründete Godawa. Auch
verhindere der Datenschutz eine
legale Umsetzung nicht. Sie ge-
he davon aus, dass das Interesse
an den Sitzungen sicher nicht
„weltweit“ bestehe.

Im Antrag verweist die Frakti-
on auf die Stadt Calw, die seit
2020 ihre Ratssitzungen live
überträgt. Die Fraktion sehe ei-
nen Erfolg darin, „wenn wir 200
weitere Personen digital errei-
chen können“, sagte Godawa
und blickte auf vereinzelte Zu-
hörer im Saal.

Wie es weiter im Schreiben
heißt, verwende Calw eine kos-
tenfreie Software. Rund 1000
Euro würden für eine spezielle
Streaming-Kamera und eine ex-
terne Soundkarte anfallen.

Die Grünen-Fraktion sah das
als „gut gemeinten Vorschlag“,
wie Erwin Feucht erläuterte. Sei-
ne Fraktion wolle „alle zielfüh-
renden Maßnahmen“ unterstüt-
zen, jedoch solle sich das neue
Gremium nach der Kommunal-
wahl im kommenden Jahr damit
auseinander setzen. „Wir wollen
das Thema sicher ins nächste
Jahr bringen und befürchten,

dass es vorbelastet ins neue Gre-
mium geht“, sagte er, weshalb
die Fraktion keine Wertung ab-
geben wolle, jedoch vorschlage,
den SPD-Antrag abzusetzen und
zu verschieben.

Ebenfalls zum falschen Zeit-
punkt sah die FPD-Fraktion den
Antrag, wie Dr. Dietmar Foth

sich seinem Vorredner an-
schloss. Es sei eine Kosten-Nut-
zen-Analyse aufzustellen. Eben-
so sollte geprüft werden, ob Per-
sönlichkeitsrechte verletzt wer-
den.

Einhellig gegen den SPD-An-
trag sei die CDU, betonte Klaus
Hahn. Er sah Folgen in der mög-
lichen Aufzeichnung der Über-
tragung: „Es gibt findige Leute,
die die Aussagen aus dem Zu-
sammenhang reißen und dann

auf Instagram oder Tiktok veröf-
fentlichen.“ Seiner Ansicht nach
sei eine Übertragung nur aus
der Stadthalle möglich, jene aus
den Ortschaftsräten sei „tech-
nisch utopisch“.

Ähnlich argumentierte Wolf-
gang Hallabrin für die Freien
Wähler. In Zeiten von Künstli-
cher Intelligenz sei das digitale
Verfügbarmachen „sehr gefähr-
lich, weil einem das Wort im
Mund umgedreht werden
kann“.

Die fraktionslose Leah Konzen
sprach ebenfalls diesen Punkt
an: „Wenn etwas ins Internet ge-
stellt wird, werden viele komi-
sche Dinge daraus gemacht. Ich
sehe es ja an Videos aus Berlin.
Wer sich beteiligen will, kann
herkommen.“

„Viele Nachteile“ würden
auch von der Verwaltung gese-
hen, ergänzte Oberbürgermeis-
ter Dirk Abel. Außerdem gebe es
auch in keinen anderen abge-
fragten Städten, wie Albstadt,
Schramberg, Nagold oder Böb-
lingen eine Übertragung.

In der abschließenden Ab-
stimmung spiegelte sich dieses
Meinungsbild wider: die SPD
stimmte für die Übertragung,
der Rest geschlossen dagegen.

Hingehen oder übers Internet teilnehmen? Der Gemeinderat Balingen hat den Antrag der SPD abgelehnt. FOTO: RENATE STOLL

Streamen städtischer Ratssitzungen?
Was die Fraktionen davon halten

SPD hat entsprechenden Antrag bereits im Juli gestellt – Bedenken der anderen um
Machbarkeit, Persönlichkeitsrechte und mögliche Aufzeichnung

Von Renate Stoll
●

„Es gibt findige Leute, die
die Aussagen aus dem

Zusammenhang reißen und
auf Instagram und Tiktok

veröffentlichen.“
Klaus Hahn, CDU-Fraktionsvorsitzender

Sportverein Roßwangen: Tra-
ditionelle Wanderung unter der
Leitung von Siegfried Geiger
über die Roßwanger Flur am
Freitag, 29. Dezember. Start um
13.30 Uhr auf dem Parkplatz
beim Schützenhaus. Die Wande-
rung endet im Sportheim beim
Degenhardt-Stadion mit einem
gemütlichen Abschluss.

Der Stammtisch der Balinger
Altstadträte am Freitag, 29.
Dezember, im Restaurant „Zum
Hirschgulden“ in der Stadthalle
fällt aus.

●

Kurz berichtet

BALINGEN - Eine tiefe Sehnsucht
nach Frieden war dieses Jahr in
den Weihnachtsgottesdiensten
spürbar. Die Botschaft der Engel
„Friede den Menschen auf Er-
den“ sei schon von Anfang an
die Kernbotschaft der Weih-
nachtsgeschichte, doch selten
hat das Thema Frieden die Got-
tesdienste so dominiert wie in
diesem Jahr.

Im Festgottesdienst der Hei-
lig-Geist-Gemeinde betonte De-
kan Pater Augusty Kollamkun-
nel, dass der Weg zum Frieden
durch das Leben Jesu, dessen Ge-
burt an Weihnachten gefeiert
wird, klar beschrieben sei.
„Doch warum erfüllt sich die
Friedensbotschaft dann nicht?“
fragte er in seiner Predigt. Das
Jesuskind habe die Friedensbe-
mühungen bis heute scheinbar
nicht wesentlich zum Erfolg ge-
bracht. Die Botschaft Jesu sei
aber eindeutig und absolut frie-
densstiftend – allein die Umset-
zung durch uns Menschen hinke
dem Anspruch weit hinterher.
Sei es in der Weltpolitik, dem
Bemühen in den Ländern oder
der konkreten Umsetzung in un-
seren Häusern.

Pater Augusty forderte die
zahlreichen Gottesdienstbesu-
cher auf, sich der Botschaft Jesu
zu öffnen, sie als Lebensaufgabe
anzunehmen. Nur so könne
Frieden werden. So sprach er in
seinen Gebeten die „einflussrei-
chen Menschen“ an, Wege zum
Frieden zu finden, wie auch uns
alle, dass wir uns den Einsamen,
Enttäuschten und in Not gerate-

nen zuwenden, sodass es Weih-
nachten werde für alle.

Musikalisch wurde der Gottes-
dienst umrahmt vom Kirchen-
chor der Heilig-Geist-Gemeinde
unter der Leitung von Damian
von Maltzahn und dem Kantor
und Organisten Christoph
Schaefer. Auch in ihrer Liedaus-
wahl war sowohl das Kommen
Jesu als Friedensbringer wie
auch das Suchen nach Frieden
vorherrschendes Thema.

Ähnlich auch in der ökumeni-
schen Feier an Heiligabend in
der gut besuchten Friedhofkir-
che. Vier Frauen aus der evange-
lischen und katholischen Kir-
chengemeinde gestalteten die
ansprechende Feier und wiesen
auf konkrete Schritte zum Frie-
den hin. Friede könne werden,
wenn wir uns die Feinde zu
Freunden machen, wenn wir im
Anderen den Nächsten sehen.

Pastoralreferentin Ulrike Er-
ath, Heide Miller, Marlies Kemp-
ka und Rita Koch nannten kon-
krete Ansätze, sogenannte Licht-
zeichen, die sie symbolisch an
den Advents-Kerzen entflamm-
ten: Von Weihnachtsgrüßen der
Gymnasiasten an Krankenhaus-
patienten wurde erzählt oder
von Hilfsaktionen für Geflüchte-
te. An der Orgel begleitete Mario
Segalotto den Gottesdienst musi-
kalisch.

Bei allen Gottesdiensten
brachten die DPSG-Pfadfinder
das „Friedenslicht aus Bethle-
hem“ mit und boten an, dieses
Licht, als Symbol für das Bemü-
hen um Frieden zuhause und in
der Welt, mit nach Hause zu
nehmen.

Sehnsucht nach Frieden
Kernbotschaft der Weihnachtsgeschichte

dominiert die Gottesdienste

Von Alwin Hummel
●

Die ökumenische Weihnachtsfeier in der Friedhofskirche wurde von vie Frauen aus
der evangelischen und katholischen Kirchengemeinde gestaltet. FOTO: ALWIN HUMMEL

BALINGEN (pm) - Die SMV des Gymnasiums hat
knapp an zwei Vereine aus dem Zollernalbkreis ge-
spendet. Mit 4217,75 Euro unterstützt sie das „Le-

go-Projekt“ des Vereins „SpielWerkstatt Zollernalb“,
weitere 655,48 Euro gehen an die Hechinger Initia-
tive „Kinder brauchen Frieden“. FOTO: SCHULE

SMV spendet knapp 5000 Euro an zwei Vereine
OSTDORF (pm) - Eine rege Diskus-
sion hat es laut Sitzungsproto-
koll des Ortschaftsrats bei der
Beratung über die Bauvoranfra-
ge zur Errichtung eines Zeltplat-
zes im Gewann „Hagenberg“ ge-
geben.

Der Südwestdeutsche Jugend-
verband – Teil der Evangeli-
schen Landeskirche – plant für
ein jährliches 4-wöchiges Zeltla-
ger die Errichtung eines entspre-
chenden Platzes an der Straße
von Ostdorf nach Geislingen.
Ortsvorsteher Helmut Haug er-
läuterte den aktuellen Sach-
stand und wies auf die verschie-
denen Stellungnahmen der
Fachbehörden und sonstigen
Einrichtungen hin, die allesamt
die Schaffung eines Zeltplatzes
befürworten. Weiter ging er auf
die Punkte Nutzungsdauer und
Verkehrssicherheit ein, hierzu
lagen ebenfalls fachliche Stel-
lungnahmen vor.

Gerade über diese beiden
Punkte wurde anschließend aus-
giebig diskutiert. Tenor im Gre-
mium war eindeutig, dass die
jährliche Nutzungsdauer von
maximal 6 Wochen festgeschrie-
ben werden muss, so dass die
Flächen weiterhin landwirt-
schaftlich genutzt werden kön-
nen. Ortschaftsrat Dr. Dietmar
Foth betonte, dass dies neben

der baurechtlichen Genehmi-
gung auch durch eine rechtliche
Vereinbarung mit dem Grund-
stückseigentümer erfolgen
muss.

Nach wie vor bestehen Beden-
ken wegen der Verkehrssicher-
heit, da sich der Zeltplatz relativ
nahe an der Kreisstraße befin-
det. In der Stellungnahme des
Landratsamtes wird darauf hin-
gewiesen, dass der Zeltplatzbe-
treiber mit entsprechenden
Maßnahmen und Vorkehrungen
die Sicherheit der Teilnehmer
gewährleisten muss. Ob dies al-
lein durch eine Heckenpflan-
zung gelingt, wurde in Frage ge-
stellt, andererseits sprach sich
das Gremium gegen eine feste
Einzäunung in der freien Land-
schaft aus. Auch über Fragen
zur Zufahrt zum Platz, mögli-
chen Parkflächen und erforder-
lichen Gebäuden und Einrich-
tungen wurde gesprochen und
diskutiert, hierbei durften so-
wohl die anwesenden Zuhörer
wie auch der Vertreter des Ju-
gendverbandes zu Wort kom-
men.

Nachdem keine weitere Wort-
meldung vorlag, stellte OV Haug
die Bauvoranfrage zur Abstim-
mung. Dieser stimmte der Ort-
schaftsrat mit verschiedenen
Auflagen einstimmig zu.

„Ja“ zum Zeltplatz
im Gewann Hagenberg
Ortschaftsrat Ostdorf stimmt mit Auflagen zu


